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Halle, den 6. Auguſt.
Jm „Staats Anzeiger“ eine Bekanntmachung vom 2. Auguſt 1852

daß die Realiſation der fälligen Zins Koupons der Rentenbriefe
pom 1. Oktober c. ab nicht allein bei den betreffenden Rentenbanken,
ſondern auch bei den Regierungs Haupt Kaſſen ſtattfinden wird.

Die Wahlverordnung zur Erſten Kammer wird in den
Z. und M. C.)

Die „N. Pr. Z.“ beſpricht den Beſchluß des radikalen Neuen-
burger Großraths gegen die Valendiſer Bürgerſchaft als einen Akt
„despotiſcher Tyrannei“, dergleichen ſich dieſe „Weltbefreier“ ſofort
erlauben, wo es gilt, ſich im Beſitz einer widerrechtlich angemaßten
Gewalt zu behaupten. „Aber gerade das gegenwärtige übergreifende
Auftreten der Neuenburger Machthaber zeugt klar von dem Gefühl in
nerer Unſicherheit, welches dieſelben ergriffen hat, und in der That macht
die Entwickelung der Dinge ſo erfreuliche Fortſchritte, daß von Tage
zu Tage die Hoffnung ſteigt, es werde dem Unweſen im Fürſtenthum
Neuenburg demnächſt in gebührender Weiſe ein Ende gemacht werden.

Die „Fr. P. Z.“ hat ſich durch eine handels politiſche Bei-
lage verſtärkt, die „der Richtung nach, über den Parteien ſtehend, un
parteiiſch und nur für Wahrheit und Sache parteiiſch ſein“ ſoll. Jn Nr. I.
vom 2. Auguſt iſt nun unter Andern „der Waarenhandel zwiſchen Oeſter
reich und den ſüddeutſchen Staaten“ nach ſtatiſtiſchen Angaben der
„Leipz. Z.“ erörtert und das Reſultat gewonnen „In dieſem Enſemble
(von 43 Millionen Fl. des Jahres 1849) geht Süddeutſchland
Preußen weit voraus“; auch ſind Blanqui's Betrachtungen über die
Eröffnung der Paris Straßburger Eiſenbahn mit erſichtlichen Wohlge-
fallen abgedruckt wohl beſonders des lockenden Satzes wegen: „Die
Eiſenbahn von Paris nach Wien wird die große Schlagader werden,
durch welche das Leben großer Nationen in Bewegung geſetzt wird.
Havre mit Wien in Verbindung gebracht, heißt ſo viel als: Ame-
rika reicht dem Orient die Hand!“

Jm Schwabenlande morden ſich die Leute auf das gemüthlichſte
unter einander. Die deutſche Chronik zählt mehrere Fälle auf und be
merkt dazu: Die Juſtiz inſtruirt mit vieler Thätigkeit; doch die Angſt
vor ihrem Beil iſt mit der Aufhebung der Todesſtrafe verſchwunden.

Die ſchleswigholſteiniſche Angelegenheit hat von Seiten des Bun
destages ihre Erledigung gefunden (ſ. unten).

Die Ernennung des Republikaners Cormenin zum franzöſiſchen
Staatsrath iſt wichtig für die ganze Parteiſtellung und wird vom „Pays“
gebührend anerkannt.

Auch die „Gaz. de France“ bezweifelt die Aechtheit des angeblichen
Traktates der nordiſchen Herrſcher und ſchiebt das Ganze den
Orleaniſten in die Schuhe.

Alle Bücher und Bilderwerke, die hinfort in Frankreich zum Ver
kauf ausgeboten werden, müſſen nach Anordnung des Polizeiminiſters
erſt den Stempel ihrer Präfektur erhalten, weil bisher die Propagandi-

ſten beſonders in unſchuldig betitelten Büchern ihre Flugſchriften zu
verbreiten gewußt haben.

Die „Fr. P. Z.“ bezeichnet die Freiburger und Neuenbur-
ger Angelegenheit als die eidgenöſſiſche Pandorabüchſe, die Zwietracht
und Verderben für die ganze Schweiz in ſich ſchließt.

Die Handelsminiſter Herr v. d. Heydt (den 4.) nach Danzig;
der Miniſterpräſident den 4. wieder in die Lauſitz; Ober Konſiſtorial-
rath Profeſſor Dr. Richter nach Bad Lichtenſtein. (N. Pr. 3.)

Der bekannte Krauthofer oder Krutowski aus Poſen iſt in einem
berliner Krankenhauſe geſtorben. (Z. d. N. Pr. Z.)

Zum Rektor magniſicus der Univerſität Breslau für das akade-
miſche Jahr vom 15. Oktober ab wurde der Profeſſor der Medicin Dr.
Henſchel und für Berlin der Profeſſor Stahl erwählt.

Der Dichter Uhland in St. Gallen, um auf der Stifts
bibliothek hiſtoriſche Nachforſchungen vorzunehmen der Geh. Rath
Schloſſer und der Hofrath Gervinus zu Heidelberg werden im
nächſten Winterſemeſter keine Vorleſungen halten auch Prof. Bunſen
wird, nach Henle's Abgange, wahrſcheinlich nicht zur dortigen Univer
ſität übergehen dagegen ſoll Prof. Dr. Arnold von Tübingen als
Profeſſor der Anatomie und Phyſiologie unter glänzenden Anerbietungen
nach Heidelberg berufen ſein. (Fr. P.3.)

Die nächſtjährige Generalverſammlung der „Dampfräthe“ wird in
Berlin ſtattfinden.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Auguſt enthält Fol

gendes:
Potsdam, den 4. Auguſt 1852.

Seine Majeſtät der König ſind nach Bromberg, Danzig und
Putbus und Jhre Majeſtät die Königin ſind nach Jſchl gereiſt.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Feldwebel und Rechnungsführer Schimanski vom 18. Jn

fanterieRegiment, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen
Den katholiſchen Pfarrer, Licentiaten Stoff in Köln, zum Re
gierungs und katholiſchen geiſtlichen Schulrath bei der Regierung in
Aachen ſo wie

Die Kreisrichter Höne zu Schubin, Schwede zu Gneſen und
Kowallek zu Wongrowiec zu KreisgerichtsRäthen und

Den bisherigen Kreisgerichts Rath Marcell von Rappard,
die bisherigen Landraths Amts Verweſer Gerhard Julius Greu-
lich und George Otto Albert von Goldfuß zu Landräthen zu
ernennen.

Dem Hiſtorien Maler Julius Schrader hierſelbſt iſt das Prä
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Berlin, den 4. Auguſt. Auf der Reiſe nach Bromberg und nach
Danzig wird Se. Majeſtät der König durch die Miniſter v. d. Heydt,



v. Raumer und v. Bonin begleitet. Hr. v. d. Heydt war bereits
früher für die Begleitung beſtimmt. Der Kriegsminiſter reiſt im Ge-
folge des Königs, um die Feſtungswerke zu inſpiziren, und Hr. v. Rau-
mer endlich hat die Abſicht, in Königsberg perſönlich mit dem Konſiſto
rium für Preußen Verhandlungen zu pflegen. Hr. Miniſter-Präſident
v. Manteuffel kehrt morgen auf ſein Gut zurück. Er wird ſich ſpäter
während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Putbus auch
nach dieſem Seebade begeben. Heute ſpeiſt Hr. v. Manteuffel bei dem
hier akkreditirten franzöſiſchen Geſandten. (C.-B.)

Seit dem Dahinſcheiden des hochſeligen Königs Friedrich
Wilhelm III. haben an Höchſtdeſſen Geburtstage noch alljährlich
aus tiefer Pietät die hier befindlichen Landwehr Offiziere die Auffahrt
zu dem von dem hohen Verewigten hier bewohnten Palais mit friſchen
Laubgewinden, Blumenkränzen und blühenden Topfgewächſen ſchmücken
laſſen, was auch am geſtrigen Tage wieder geſchah. Jn der Univer-
ſität beging man die Feier zum Andenken an ihren Stifter in herge-
brachter Weiſe. Bald nach 12 Uhr erſchienen in der Aulg, wo ſich
eine zahlreiche Verſammlung von Studirenden und geladenen Gäſten,
unter ihnen der Unterrichtsminiſter v. Raumer, eingefunden hatte, im
Aufzuge vom Senatsſaale her eintretend, die Profeſſoren und Dozenten,
geführt von dem zeitigen Rektor und Richter. Nach Abſingung eines
lateiniſchen Geſanges durch den akademiſchen Chor unter Leitung des
Profeſſor Marx, hielt der Rektor Geh. OberRegierungsrath Dr. Die-
terici die Feſtrede. Nach einer allgemeinen Charakteriſtik des Ge-
feierten, wobei namentlich die Verwaltungs Grundſätze des Königs her-
vorgehoben wurden, ging der Redner auf den Sinn der Geſetzgebung
von 1807 1812 ein und zeigte, wie man bei der Neugeſtaltung des
Staates auf ſeine Erhebung und Kräftigung bedacht geweſen. Dies
führte den Redner auf die Gründung der hieſigen Univerſität. We-
nige Wochen nach dem Tilſiter Frieden, am 4. September 1807,
habe der König dem Kabinetsrath Beyme aufgetragen, ſich mit der
Gründung einer neuen Univerſität in Berlin zu beſchäftigen, ein Ge-
danke, der, wie der Redner bemerkte, damals nicht zuerſt angeregt wor-
den, da Engel ſchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts einen derarti-
gen Plan entworfen, wenn auch nicht an die Oeffentlichkeit gebracht
hätte. Der König ſei nun durch eine Jmmediat- Eingabe der Profeſſo
ren Schmalz und Froriep, welche als Abgeordnete der Friedrichs Uni-
verſität zu Halle deshalb petitionirten, auf's Neue zur Ausführung
jenes Planes angeregt worden. Schon vorher hatte Friedrich Auguſt
Wolf (am 3. Auguſt 1807) einen Plan entworfen, nach welchem neben
den in Berlin wirkenden Gelehrten noch 16 ordentliche Profeſſoren an
geſtellt werden ſollten. Der Redner gedachte ferner des Eifers des Kö-
nigs, wodurch die Schwierigkeiten beſeitigt wurden, welche das Colle-
gium medicum den neuen Einrichtungen entgegenſetzen wollte, ſo daß
1808 und 1809 hier bereits Vorleſungen gehalten wurden. Der Plan
einer neuen Hochſchule in Berlin habe dann immer mehr Freunde und
Vertheidiger gefunden, unter denen Hufeland die Benutzung des Pala-
ſtes des Prinzen Heinrich, des jetzigen Gebäudes, vorſchlug. Wilhelm
v. Humboldt, der damalige Chef der Unterrichts Abtheilung, ſprach ſich
unterm 24. Juli 1809 in einer Jmmediat-Eingabe für Gründung einer
Hochſchule in Berlin aus und der König genehmigte den Antrag von
Königsberg aus am 16. Auguſt 1809. Von da ab förderte Humboldt,
Nicolovius, Süvern und Uhden das neue Werk. Eröffnet wurde die
Univerſität Michaelis 1810 der erſte Katalog zählt 53 Lehrer, meiſt
berühmte Namen, von denen jetzt noch Böckh, Weiß und Lichtenſtein
wirkſam ſind. Der Redner ging darauf auf das ſchnelle Wachsthum
und die Bedeutung der Berliner Univerſität ein, zeigte, wie ſie 15
Jahre nach ihrer Gründung ſchon mehr Studirende gehabt, als 1805
die drei Univerſitäten Königsberg, Halle und Frankfurt zuſammen und
ſchloß mit Wünſchen für die fernere Wirkſamkeit derſelben. Demnächſt
wurden die Preiſe verkündet und die neuen Aufgaben für das nächſte
Jahr gegeben. Geſang beſchloß die Feier um 1', Uhr.

Berlin, den 4. Auguſt. Der Miniſter- Präſident v. Manteuffel
iſt heute Vormittag um 10 Uhr wieder nach der Lauſitz abgegangen
ſn wird wahrſcheinlich erſt zum 2. September nach Berlin zurück-
ehren.

Die diesjährigen Herbſtmanoeuvre des Gardecorps begin
nen mit dem 2. September und enden am 11. deſſelben Monats. Am
31. Auguſt trifft die ganze Potsdamer Garniſon hier ein. Am 3. Sep-
tember findet ein Corpsmanoeuvre und am 4. September große Parade
vor des Königs Majeſtät ſtatt. Während der Abweſenheit der Truppen
des Gardecorps zum Manoeuvre wird Berlin durch Truppen des 3. Ar

meecorps beſetzt. (N. Pr. J.)Der Plan für die Kirchenviſitationen, welche innerhalb
der evangeliſchen Landeskirche ſtattfinden ſollen, iſt ſo angelegt, daß in
einem Zeitraume von zwei bis drei Jahren die Viſitation beendet iſt.
Die Provinzen ſollen alſo nicht gleichzeitig, ſondern je nach der Dring-
lichkeit des obwaltenden Bedürfniſſes betheiligt werden.

Auf den von dem Fürſtbiſchof zu Breslau erlaſſenen Hirtenbrief
gegen die evangeliſche Kirche hat nunmehr, wie die „Sp. Z.“ berichtet,
der evangeliſche Ober Kirchenrath eine Antwort gegeben, und zwar in
einem an das königl. Konſiſtorium zu Breslau gerichteten Erlaß, welches
zugleich den Auftrag erhalten hat, denſelben zur Kenntniß der Geiſtlichen
in Schleſien zu bringen.

Durch einen Regierungserlaß ſind ſämmtliche Polen aus dem
Königreiche Polen, die an der Revolution in Ungarn theilgenommen,
proſkribirt und ihres Vermögens verluſtig erklärt worden.

Auch der Miniſter des königl. Hauſes, Graf zu Stolberg Werni-
gerode, wird den König nach Putbus begleiten. Der Hofmaler, Prof.

Henſel, gedenkt während der Anweſenheit des Königs in Putbus daſelbſt
das Portrait Sr. Maj. zu vollenden.

Hannover, den 2. Auguſt. Heute ſind zwei wichtige Geſetze
durch die Geſetzſammlung publizirt: das über die Anordnung eines
Mahnverfahrens für geringe Schuldſachen und das über die Amtsver-
tretung. Beide datiren von Montbrillant, am 27. Juli, und beide
treten vom 1. Oectbr. an in Kraft.

Aus Oberheſſen, den 2. Auguſt. Dem Frankfurter Journal“
ſchreibt man Erſt jetzt wird in unſerer Provinz bekannt, daß die neue
katholiſche theologiſche Schule in Mainz, welche der Biſchof Ketteler
errichtet hat, in einem offiziellen Programme theologiſche Faknul-
tät“ genannt worden iſt. Es erregt dies begreiflicherweiſe ungeheures
Aufſehen.

Frankfurt, den 2. Auguſt. Jn der jüngſten donnerſtägigen Sitzung
der Deutſchen Bundes Verſammlung kam die Schleswig-Holſtei-
niſche Frage zur Berathung. Die Jnſtruktionen der Geſandten laute-
ten, mit Ausnahme der Vertreter zweier Herzogthümer, ganz im Sinne des

Bundestags Ausſchuſſes. (N. Pr. 3.)Die in der Bundesverſammlung abgegebenen Zuſtimmungsvoten
mehrerer Bundesſtaaten, namentlich der Mittelſtaaten, zu dem von Oe-
ſterreich und Preußen unterhandelten deutſch-däniſchen Arrangement ent-
halten, wie man der „Leipziger Zeitung“ aus Frankfurt mittheilt, Aeu
ßerungen des Bedauerns darüber, daß das Arrangement in manchen
Punkten nicht ganz präzis und bindend für Dänemark abgefaßt ſei.
Sie gehen zugleich von der ſichern Erwartung aus, daß das däniſche
Kabinet fortan alle weitern Jrrungen vermeiden, und die auf den Ver-
trägen beruhenden Rechte des deutſchen Bundesſtaates Holſtein in ge-
bührender Weiſe reſpektiren werde. Sie verwahren ferner auf das Be
ſtimmteſte alle traktatmäßigen Rechte des Deutſchen Bundes in Betreff
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg gegen jeden etwaigen Verſuch
einer Beeinträchtigung. Die „N.-Z.“ fügt hinzu, daß namentlich
Sachſen Weimar und Koburg Gotha diſſendirende Stimmen abgegeben
hätten, jedoch ohne denſelben einen beſonderen Nachdruck zu geben.

Frankreich.
Paris, den 2. Auguſt. Die Modifikationen im StaatsrathsPer-

ſonal beweiſen dem „Pays“ zufolge, daß das neue Kabinet allen Re-
gierungshandlungen ſeit dem 2. December völlig beipflichte. Das „Uni-
vers“ beklagt die Erſetzung des Staatsraths Cornudet durch Perſil als
Beeinträchtigung der katholiſchen Jntereſſen. Fould hat Pelletier zum
Kabinetschef ernannt. Proudhons neueſte Schrift iſt vom Staatschef
freigegeben und ſollen ſchon 2000 Exemplare in die Departements und
ins Ausland verſandt worden ſein. (T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)

Paris Dienſtag den 3. Auguſt. Für die Munizipalraths-
Wahlen zeigt ſich in den Departements eine große Theilnahmloſigkeit.

Einem Gerüchte nach wird der Kriegs Miniſter St. Arnaud
aus dem Miniſterium ſcheiden, und Rouher in daſſelbe eintreten.

(T. D. d. C.-B.)
W Paris den 2. Auguſt. Von den geſtrigen Modifikationen

im Staatsrathe wird beſonders die Ernennung von zwei neuen
Staatsräthen, des Herrn Perſil, ehemaligen Juſtizminiſter Louis
Philipps und des bekannten Republikaners Herr v. Cormenin, deſſen
Pamphlets unter dem Namen Timon ſeiner Zeit ſo viel Aufſehen er
regt hatten, in den politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Die Annahme,
daß der Eintritt des Herrn Perſil in den Staatsdienſt der Vorläufer
der politiſchen Abdankung der Orleaniſtiſchen Partei ſei, iſt wohl etwas
voreilig, da Herr Perſil nie zu den eigentlichen Führern derſelben ge-
hört hat. Die Motive, die ihn zu dieſem Schritt beſtimmt haben, ſind
rein perſönlicher Natur. Mehr Aufſehen hat die Amtsannahme des
Herrn Cormenin, der die Rolle des Cato in der republikaniſchen Partei
ſpielte, erregt, und ſie hat auch von dem Standpunkt ſeiner Partei aus,
eine bei weitem größere politiſche Wichtigkeit. Jn dieſem Uebertreten
liegt mehr als eine gewöhnliche Renegation, deren Herr Cormenin viel-
leicht weniger fähig iſt, als die meiſten Korryphäen des Jahres 1848.
Es iſt ein wirkliches Annähern der alten Formrepublikaner an das, was
man die Napoleoniſche Demokratie nennt, welche es dem Jntereſſe ihrer
Prinzipien für dienlich gefunden haben, dieſe Fraktion der Bongpartiſten
zu verſtärken. Die Ernennung des Herrn Cormenin beweiſt, daß dieſe
Fraktion einen größeren Einfluß beſitzt, als ihr die Jmperialiſten zu-
geſtehen wollen. Daß Herr Cormenin in den Augen der Soeialiſten
eben ſo gut, wie Herr Perſil in den Augen der Orleaniſten von nun an
Renegat iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Das „Pays“ iſt das einzige
Journal, welches die Bedeutung der beiden Wahlen hervorhebt. Es
ſagt: „Jndem die Regierung die Herren Cormenin und Perſil in den
Staatsrath berief, hat ſie einen großen Verſöhnungsakt vollführt und
einen Beweis der Gerechtigkeit gegen die beiden würdigen Männer ge-
liefert. Sie hat gezeigt, daß ſie kein Recht und kein Verdienſt aus
ſchließt, und daß ſie immer bereit iſt, Ehrenmännern von Talent, die
ſich ihr aus patriotiſchen Gefühlen nähern, rechts und links die Hand
zu reichen. Beide Männer haben in ihrem Leben viele Ehren erſchöpft.
Der Eine war Miniſter und Pair von Frankreich; der Andere war
Präſident des Staatsraths, ſaß in einer ſouveränen Verſammlung, hat
Konſtitutionen redigirt und Bücher geſchrieben, welche Denkmäler der
Wiſſenſchaft ſind. Jeder Menſch wird begreifen, daß beſonders der
Name Cormenin dem Staatsrathe von Rechtswegen angehörte. Hr. v.
Cormenin iſt mit dem berühmten Hrn. de Gerando einer der Väter der
adminiſtrativen Wiſſenſchaft. Der Parteigeiſt kann nicht verlangen, daß
man ſolche Männer ausſchließt, und die Gerechtigkeit erheiſcht es, daß
ſie die Regierung ehrt und benützt.“



Die „Gazette de France“ bezweifelt auch die Aechtheit des
angeblichen Traktates der „Morning Chronicle“, weil er weder
in der üblichen Form, noch in dem Style derartigen diplomatiſcher
Verträge abgefaßt iſt. Sie zitirt eine Stelle aus einem Briefe des
Grafen von Chambord, um zu beweiſen, daß er ſich auf, nichts Ande
res, als auf den Willen der Nation ſtützen will. Sie hält die Orlea-
niſten für die Fabrikanten des falſchen Dokumentes, welches die Legi-
timiſten in Frankreich unpopulär machen ſollte. Daß das Dokument
nicht authentiſch iſt, darüber iſt jetzt die ganze Welt einig, daraus
folgt aber nicht, daß die Großmächte des Kontinents ſich nicht unter-
einander über die bei Proklamirung des Kaiſerreiches in Frankreich zu
befolgenden Maßregeln verſtändigt haben es frägt ſich nur, in wie
weit das Dokument von den wirklichen Verabredungen der Mächte ab-
weicht, und wenn man die Sprache der legitimiſtiſchen Blätter zur Zeit
ſeiner angeblichen Abfaſſung und deren Drohungen mit Krieg und Jn-
vaſion mit dem Jnhalte deſſelben vergleicht, ſo iſt man eher geneigt zu
glauben, daß der Eifer der Legitimiſten ſich mehr bei der Anfertigung
des Pſeudotraktates betheiligt hat, als die Jntrigue der Orleaniſten.

Hr. Lamartine hat an das „Journal de Sadne et Loire“
nachſtehende Zeilen adreſſirt: „IJch erfahre in meiner Zurückgezogen-
heit, daß eine gewiſſe Anzahl Wähler den verbindlichen Gedanken hat
ten, mich als Kandidaten für die bevorſtehende Wahl der Generalräthe
aufzuſtellen. Wollten Sie wohl ſo gut ſein, dieſelben von meinem
Entſchluſſe: keine Wahl anzunehmen und von meinem Danke für die
ehrende Erinnerung zu unterrichten

Schweiz.
Bern, den 1. Auguſt. (Eidgenöſſiſche Pandorabüchſe.) Je näher

der Tag rückt, an welchem die Freiburger Angelegenheit im Natio-
nalrath berathen werden ſoll, deſto größer wird die Spannung im Pu-
blikum, deſto gereizter die Stimmung in der Verſammlung der Volks-
abgeordneten. Die Botſchaft des Bundesraths über die Petition von
Poſieux iſt heute angekündigt worden ſein Gutachten geht auf Ab wei-
ſung. Man darf alſo kaum daran zweifeln, daß die Wünſche der
Mehrheit des Freiburger Volkes vor der Bundesverſammlung kein Gehör
finden werden. Was dann folgen wird, läßt ſich nicht vorausſagen.
Das Volk Freiburgs hat mehrere Mittel zur Hand. Folgt es dem
Rath ſeiner wahren Freunde, ſo erwartet es in Geduld, was die Zu
kunft bringen wird und thut von ſich aus nichts Ungeeignetes. Oder
es greift zum paſſiven Widerſtand, verweigert die Steuern und macht
der Regierung das Regieren unmöglich. Leider gehört ein gewaltſamer
Ausbruch, eine Revolution auch nicht zu den ganz unwahrſcheinlichen
Folgen des Beſchluſſes. Da aber gerade die jetzige Regierung von
Freiburg eine Auflehnung der unterdrückten Mehrheit wünſcht, ſo wird
dieſe ihren Gegnern nicht ſelbſt in die Hände arbeiten Freiburg hat
die Koſten einer eidgenöſſiſchen Okkupation ſchon einmal tragen müſſen.
Was vermuthlich geſchehen wird, deuten mehrere Blätter ſchon an, näm
lich das Verlangen einer Bundesreviſton. Die 50,000 Stimmen wer-
den in wenigen Wochen zuſammenkommen. Eine Agitation wird dann
durch alle Gauen der Schweiz gehen. Jedenfalls ſteht die Eidgenoſſen
ſchaft am Beginne einer bedenklichen Kriſis. Der Beſchluß des Neuen-
vurgiſchen großen Raths, nach welchem die Bürgerſchaft von Valendis
aufgehoben iſt, erregt nicht geringes Aufſehen. Der wörtliche Be-
ſchluß lautet:

„Der große Rath der Republik und des Kantons Neuenburg be-
ſchließt: Artikel 1. Die politiſche Korporation, genannt Bourgeoiſie von
Valendis, bereits durch die Konſtitution ihres Rechtes verluſtig, iſt und
bleibt abgeſchafft (supprimée). Artikel 2. Das der Bourgeoiſie von
den alten Valendis Grafen und ſpätern Fürſten zugewandte Vermögen
wird aufrecht erhalten zu Gunſten der Gemeinden der Grafſchaft (d. i.
die des Val de Ruz und der Berge). Artikel 3 und 4 beſprechen die
Entſchädigung der ſpätern, nicht ganz gleichberechtigten Valendisbürger
im See oder Weinland, die in nicht inkorporirten Gemeinden wohnen,
wobei von einer dritten Kategorie, nämlich der eingebürgerten Neuen-
burger Ariſtokratie und den fremden Notabilitäten als gar nicht zu Ent-
ſchädigenden, Umgang genommen wird. Artikel 5. Das Archiv der
Bourgeoiſie von Valendis wird dem Staatsarchive einverleibt.“

Wir bemerken noch, daß der Beſchluß ohne die mindeſte Kundge-
bung von beiden Seiten anfgenommen wurde. (Fr. P. -3.)

Die Regierung von Freiburg hat ſo wenig Kredit, daß
ſie zu Beſetzung von Stellen, welche ſonſt die geſuchteſten ſind, nicht
Leute findet.

Der große Rath von Neuenburg nahm geſtern den ihm vorge-
legten Entwurf eines Hochverraths geſetzes mit 54 gegen 7 Stim-
men an. Vor dem Schluß der Sitzung eröffnete Staatsrath Humbert

der Verſammlung, daß 10,448 Männer, wovon 6385 Kantonsbürger,
die republikaniſche Adreſſe unterzeichnet haben. (Fr. P.

Aus der Schweiz, den 1. Auguſt. Jn der Aargauiſchen Gemeinde
Dintiken hat man die ſehr beherzenswerthe und mit einer andern Er-
ſcheinung in Baſſelland übereinſtimmende Beobachtung gemacht, daß,
während es ſonſt ſeit Menſchengedenken dort nie hagelte, nun drei
Jahre hintereinander und zwar ſeitdem die Gemeinde Villmergen einen
Tannenhochwald auf dem Berge gegen Südweſt niederſchlug, der
Hagel das Langelenfeld heimſuchte.

Griechenland.
Albkhen, Dienſtag den 20. Juli. Die Königin hat die Regentſchaft

übernommen. Beide Kammern haben das Geſetz über die Organiſtrung
der Bisthümer genehmigt. (T. D. d. C.B.)

Türkei.
Konſtantinopel den 24. Juli. Der Großvezier Reſchid Paſcha

und der Marineminiſter haben den neuen Medſchidorden erhalten.
(Tel. Dep.)

Aegypten.
Das „Journal des Débats“ hat Berichte aus Alexandrien bis

zum 22. Juli. Die vollkommenſte Ruhe herrſcht wieder in Aegypten.
Man erwartet eheſtens den Geſandten der Pforte, welcher den Firman
betreffs des Tanſimatsvergleichs bringen ſollte. Die Promulgirung des
Tanſimats ſollte mit großer Feierlichkeit geſchehen. Aus Beyruth
vernimmt man, daß im Libanon, gelegentlich der Konſkription der Dru
ſen, ernſte Unruhen ſtattgefunden die nur durch blutige Kämpfe von
den türkiſchen Truppen gedämpft wurden. Die Eiſenbahnbauten in
Aegypten nehmen raſchen Fortgang.

Provinzielles.
Bad Wittekind, den 5. Auguſt. Jn anderen Bädern iſt es ein

durch Gebrauch oder Geſetz eingeführtes Abkommen, daß von jedem neu
eintretenden Kurgaſt eine Beiſteuer von meiſt einem Thaler zu einer
Kurkaſſe für unbemittelte Kranke eingezahlt wird. Dieſe wohl-
thätige Einrichtung iſt in Wittekind noch nicht getroffen, doch ſah ich
dort neulich das Album einer neuen „Thereſenſtiftung“ aufliegen,
die, nur in anderer Weiſe, ganz denſelben Zweck verfolgt. Das Album
iſt vom 30. Juni, dem Tage des Brunnenfeſtes, datirt und trägt, wie
ich hörte, den Namen der edeln Anregerin und Begründerin, die durch
mehrjährigen ſehr heilſamen Gebrauch des Wittekindbrunnens zu dem
lebhaften Wunſche, auch armen Kranken geholfen zu ſehen, veranlaßt
ward und zuerſt eine nicht unbedeutende Summe zu dieſem Behufe aus
geſetzt hat. Die Jdee hat Anklang gefunden und noch in den letzten
Tagen ſind mehrfache und beträchtliche Zeichnungen erfolgt, die einen
glücklichen Erfolg des menſchenfreundlichen Unternehmens ſicher hoffen
laſſen. Wenn das Stammkapital durch dieſe fortdauernden neuen Zu-
ſchüſſe ſich ſoweit vermehrt haben wird, daß die Stiftung ins Leben tre-
ten kann, ſo ſollen Statuten über die Aufnahmebedingungen c. veröf-
fentlicht werden.

G e
Locales.

Halle, den 4. Auguſt. Seit Sonntag wurden aus einer Familie 3
Kinder, 2 Mädchen von 12 und und ein Knabe von 7 Jahren, ver
mißt, welche ſich aus Furcht vor einer bevorſtehenden Strafe heimlich
entfernt hatten. Dieſelben hatten ſich nach Leipzig begeben zu Ver
wandten und ſind heute von denſelben hier wieder e worden.

(N. H. Z.)
Halle, den 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand man

des Badeplatzes der Halloren, am gegenüberliegenden Saalufer, die
Kleidungsſtücke eines jungen Mannes, des vormaligen Kellners N.,
welcher kurz zuvor, gerade in der Mittagsſtunde, ſeinem Leben in den
Fluthen der Saale ein Ende gemacht hatte. Bis heute früh war es
den ſorgfältigſten Bemühungen der Halloren nicht gelungen, den Leich
nam des Unglücklichen aufzufinden.

Auch geſtern erfriſchte ein wenn auch kurzer, doch
ſtarker Regen unſere dürſtenden Fluren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4, bis 5. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Hauptm. v. Schmeling a. Sangerhauſen Die Hrn. Rit-
tergutsbeſitzer v. Alpen a. Lauenburg u. v. Fitzewitz a. Hartenſtein. Hr. Par
tik. Cock a. London. Hr. Sanger Schneider a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl.
Seyffert a. Frankfurt, Hübner a. Chemnitz Querfurt u. Mehlbaum a. Mag-
deburg, Wenige a. Bremen, Schulze a. Dresden, Herz a. München.

Stadt Zürich: Hr. Baron v. Crock a. Guben. Hr. Fabrikbeſitzer v. Heukelom
a Crefeld. Frau v. Treskow u. Frl. v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr.
Kaufm. Möller u. Hr. Schüler Möller a. Arnſtadt. Die Hrn. Kaufl. Spitta
a, Bremen, Michaelis a. Leipzig, Seyffert a Muhlheim, Klauſer a. Kitzingen.

Goldner King: Die Hrn. Markſcheider Herold u. Hornickel a. Wettin. Hr. Pa
ſtor Krekſchel a. Quetz. Hr. Bergmſtr. Breslau a. Wettin. Hr. Konrektor
Poppe a. Löbejuün. Hr, Gutsbeſ. Gebhardt a. Domnitz.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Büchner a. Erfurt Bielefeld a. Berlin, Brei
ting a. Madeburg. Hr. Major v. Heiden a. Marienwerder. Hr. Banquier
Siegmund a. Danzig. Hr. Dr. med, Ehrentraut a. Altenburg. Hr. Buch
druckereibeſ. Möſer a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt v. Alsleben u. Hr. Reg.Rath Bachter a. Königsberg.
Hr. Kommerzienrath Hilger a. Berlin. Hr. Fabrik. Geron a. Marſeille.
Die Hrn. Kaufl. Brückner a. Magdeburg Sauer u. Fleck a. Nordhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrikbeſ. Peter a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Bartſch a. Oder
wißz. Hr. Lehrer Lutze u. Halberſtadt. Die Hrn. Fabrik. Muhlhaus a. Kirch
worbis u. Seiler a. Elberfeld.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Asbeck a. Elberfeld u. Schwarz a. Berlin. Hr.
S u. Hr. Tuchfabrik. Scheer a. Karlsbad. Hr. Factor Lorcke
a. Eiſenach.

Hötel de Prusse: Hr. Rittergutsbeſ. v. Kunofsky u. Hr. Banquier Seranzky a.
Poſen. Hr, Stud. Sommer a. Berlin. Hr. Kaufm. Beier a. Görlitz.

Eiſenbahnhof Hr. Graf v. Schulenburg a. Dresden. Frau v. Buſſe a. Wien.
Mäd. Wilke a. Berlin. Hr. Ober-Lehrer Roſe a. Coburg. Hr. Gutsbeſitzer
Zimmer a, Liegnitz Die Hrn. Kaufl. Jacobi a. Hamburg, Bellſon a. Kaſſel,
Delius a, Neu Ruppin.

Chlringt Bahnhof: Die Hrn, Gutsbeſ. v. Tiele a. Mecklenburg u. Jochmann
a. Chemnitz. Hr. Juſtizr. v. Schreiber a. Cölleda. Hr. Gutsbeſitzer v. Lincke
a. Heinrichsdorf. Hr. Rentier Hornpoſtel a. Wien Hr. Pegoz. Schmuhl a.
New York. Die Hrn Kaufl. Chemilieu a. Paris, Gebr. Kohlberger a. Frei
berg, Gräßner a, Prag, Blochſtein a. Eiſenach, Behrend a. Berlin.

ziemlich



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der mit der Königlich Belgiſchen Staats Verwaltung der Poſten, Eiſenbahnen und Tele-
graphen bereits beſtehende Vertrag über den gegenſeitigen Austauſch kleiner Päckerei Sendungen
zwiſchen Belgien und Preußen, welcher bisher nur auf Sendungen nach den Belgiſchen Orten
Louvain, Verviers, Lüttich, Antwerpen, Brüſſel, Gand, Oſtende, Courtray
und Mons, Anwendung gefünden hat, iſt dahin erweitert worden daß Packete aus Preuß en
und den Ländern, welche ſich der Vermittelung der Preußiſchen Poſten bedienen, nach den übri-
gen an der Staats Eiſenbahn gelegenen Belgiſchen Stationen und nach den mit dieſen in directer
Verbindung ſtehenden Belgiſchen Orten, ferner nach dem nördlichen Frankreich und nach Groß
britannien et vice versa auf dem ſchnellſten Wege, welchen Eiſenbahnen und Poſten mit
raſcher Zoll Abfertigung darbieten, ohne Unterbrechung befördert werden können und zwar:

A. nach Belgien und Frankreich
Packete, Geld und Werth Sendungen bis zur Höhe oder Breite von 4 Fuß rheiniſch.

B. nach Großbritannien und Jrland, den vereinigten Staaten in Nord-Amerika,
nach den beiden Jndien, nach China, Spanien, Portugal, Gibraltar, Genug,
Livoruo, Civita-Vecchia, Malta, Alexandrien, Smyrna, Konſtanti-
nopel 2ec.

nur Proben Packete, Geld und Werth Sendungen, ferner die eigentlichen Waaren-
Sendungen, ſind dahin ausgeſchloſſen.

Vorerſt können nur die ordinairen Packet- resp. Proben Sendungen zwiſchen Preußen
einerſeits und Belgien, Frankreich und Großbritannien andererſeits bis zum Beſtim
mungsorte frankirt werden. Die Geld und Werth Sendungen nach Belgien und Frankreich
werden nur unfrankirt oder bis zur PreußiſchBelgiſchen Grenze frankirt angenommen.

Beiſpielsweiſe würde für
Packet von 10 Pfund von Berlin nach Oſtende 33 Sgr.,

1 12 Berlin Paris 541 Muſter-Packet 10 Berlin London 61
Porto zu entrichten ſein.

Jedes Colli muß mit einigen deutlichen Buchſtaben oder Zahlen, mit einem deutlichen Sie-
gel Abdruck und mit vollſtändiger Angabe des Beſtimmungsorts verſehen, auch die Emballage
dem Jnhalte des Packets und der Entfernung angemeſſen ſein.

Sendungen nach Frankreich und Großbritannien dürfen weder verſchloſſene Briefe
enthalten, noch darf zu denſelben ein verſchloſſener Adreßbrief gehören. Die Belgiſche Ver-
waltung läßt einen verſchloſſenen Adreßbrief bis zum Gewicht von 1 Loth (15 Crammes) ohne
beſonderes Porto zu. Schwerere Begleitbriefe zu den Sendungen nach Belgien werden nicht
angenommen.

Der Adreßbrief zu den Sendungen nach Belgien, Frankreich und Großbritannien
muß in franzöſiſcher Sprache abgefaßt und von einer franzöſiſch geſchriebenen Zoll Deklaration
begleitet ſein, welche zu den Sendungen nach Belgien einfach, zu den Sendungen nach Frank
reich, Großbritannien e. doppelt ausgefertigt ſein muß.

Die Poſt Anſtalten werden dem Publikum auf etwaige Anfragen über die Verſendung von
Päckereien 2c. nach den gedachten Ländern bereitwillig und gründlich Auskunft ertheilen.

Berlin, den 17. Juli 1852.

General-Poſt-Amt.Schmückert.

Bekanntmachung.
Vom 15. Auguſt d. J. ab treten folgende Veränderungen

S in unſerm Fahrplan ein: eAbgang von Magdeburg nach Wittenberge:
7 Uhr Morgens (Perſonenzug), Ankunft in Wittenberge 10 Uhr Morgens.

(Anſchluß- Zug von dort nach Mecklenburg, Lübeck und Hamburg um 11
Uhr Morgens, nach Berlin um 12!/, Uhr Mittags.)

11 Uhr Morgens (Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Wittenberge 2*/, Uhr Nachmittags.
(Von dort nach Mecklenburg, Hamburg um 3 Uhr.)

5 Uhr 30 M. Nachm. (desgl.), Ankunft in Wittenberge 9 Uhr 10 Minuten.
(Uebernachtung in Wittenberge, von dort nach Hamburg c. früh 5, Uhr,
nach Berlin früh 5*, Uhr.)

Abgang von Wittenberge nach Magdeburg:
(Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Magdeburg 8 Uhr Morgens.
(Anſchlußzug nach Leipzig 12 Uhr Mittags, nach Halberſtadt, Braunſchweig
2c. um 9 Uhr 40 Minuten, nach Burg, Genthin, Berlin 11 Uhr.)

1 Uhr Nachmitt. (Perſonenzug), Ankunft in Magdeburg 3/, Uhr.
(Anſchlußzug nach Leipzig um 5 Uhr, Halberſtadt, Braunſchweig um 4!7,
Uhr, Burg, Genthin, Berlin um 5!/, Uhr.)

6 Uhr Abends (Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Magdeburg 9 Uhr 30 Minuten.
Das Nähere ergeben die gedruckten Fahrpläne, welche in allen unſern BilletExpeditionen

für 6 Pf. pro Stück zu haben ſind.
Magdeburg, den 3. Auguſt 1852.

Direktorium
der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ein Hauslehrer
wird, wo moglich zum ſofortigen Antritt von einer
anſtändigen Familie in Pommern unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen geſucht.

Perſoönliche oder ſchriftliche Meldungen nimmt an
Der Paſtor Dietrich in Teicha bei Halle.

5 Uhr Morgens

5 Kammern, Küche, Boden und Zubehör, iſt
zu vermiethen und zum 1. Oktober d. J. zu be
ziehen gr. Steinſtraße Nr. 132.

Leere und reine Wichsbüchſen
werden gekauft bei Anton, Strohhof, 2148.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben und

Bekanntmachung.
Von Königlicher Regierung iſt beſtimmt wor-

den, daß der bisher in hieſiger Stadt jährlich
am Sonntage vor dem Dienſtage, der auf oder
vor Simon Judae fällt, begonnene Flachs-
markt künftig erſt Tags darauf, am Montage,
abgehalten werde.

Jndem das marktbeſuchende Publikum hiervon
in Kenntniß geſetzt wird, bemerken wir, daß ſo
mit der diesjährige Flachsmarkt erſt am Montage,
den 25. October c., beginnt.

Lobejün, den 2. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der, der hieſigen Stadt Commune gehörige

in der Pröllkendorfer Feldmark, an der Schlet-
tauer Flurgrenze und dem Domnitzer Wege bele-
gene Anger von circa 7 Morgen Größe,
welcher von einigen Pflaumenbaum Anpflanzern
ſeit mehreren Jahren mit benutzt worden, ſoll
nach eingeholter Genehmigung Königlicher Re-
gierung zum Beſten der Commune, in mehreren
Parcellen und nach Umſtänden im Ganzen zum
öffentlichen Verkauf geſtellt werden.

Wir haben deshalb einen Licitationstermin auf
den 24. September 1852, Vormittags 9 Uhr,
zu Rathhauſe angeſetzt, und es werden Kauflu-
ſtige hierdurch eingeladen, ſich im Termine ein-
zufinden und ihre Gebote nach angehörten Lici-
tationsbedingungen abzugeben.

Zugleich wird hiermit aufgefordert, etwanige
rechtliche Einwendungen gegen dieſen Verkauf
binnen vier Wochen präcluſiviſcher Friſt bei uns
anzubringen.

Löbejün, den 2. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

Für
Waſſerſuchtkranke!

Zur ſicheren Heilung der Waſſerſucht, ſelbſt
wenn jede ſonſtige Hoffnung auf Wiederherſtel-
lung verſchwunden iſt, kann ein ſehr erfolg-
reiches Mittel gegen portofreie Einſendung von
1 Thlr. mitgetheilt werden. Adreſſe: T. O.
Herrn Kaufmann E. Stelzig, Dresden,
Hundsgaſſe Nr. 42. Antwort erfolgt mit um-
gehender Poſt.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Eliſabeth Jaäniſch,
Oscar Jäniſch,

empfehlen ſich als Verlobte nur auf dieſem Wege
Leipzig und Halle.

Getreidepreiſe.
Halle, den 5. Auguſt.

Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 11 ſgr. 3 pf.
Koggen 1 23 9 bis 2Gerſte 1 5 e bis 1 17 6Hafer 26 3 bis 1 2 6Magdeburg, den 4. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 46 52 Thlr. Gerſte 30 35 Thlr.
Roggen 46 Hafer 23 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 314 Thlr.

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 8. Auguſt. G. Quandt, 3 Kahne,

Guter, v. Hamburg n. Tetſchen.
Den 4. Auguſt. C. Krauſe, Roggen, v. Magdeburg

n, Dresden. C. Meyer, desgl. H. Herzog Gu
ter, desgl. n. Muhlberg. Schleppkahn Auguſt,
H. M. D.-Schifff. Comp. desgl. n. Dresden. Desgl.
Otto, desgl.

Niederwärts, den 3. Auguſt. L. Duvinage, Guü
ter, v. Halle n. Berlin. C. Böttcher 2 Kahne,
desgl. n. Hamburg.

Den 4. Auguſt. A. Borzowssi, Thon, v. Nietleben
n. Poſen, J. Lieske, desgl. F. Baumeyer, Gyps-
ſteine, v. Alsleben n. Hamburg F. Kramer, desgl,
n. Doemnitz. C. Schuſter, Heu, v. Breitenhagen n.
Magdeburg. Schleppkahn Friedrich, H. M. D.-Schifff.
Comp., Guter, v. Dresden n. Magdeburg. F. An-
drege, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg.

Magdeburg, den 4. Auguſt 1852.

Beilage.
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nur 30 Cents oder 12 Silbergroſchen koſten.

Beilage zu Nr. 332 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 6. Auguſt 1852.

Deutſchland.

Berlin, den 3. Auguſt. Die Ausſchußanträge in der ſchles
wig-holſteiniſchen Angelegenheit ſind von der Bundesverſammlung
nicht einſtimmig gut geheißen worden, es ſcheint aber auch, als hätten
es die beiden diſſentirenden Stimmen, als welche man Sachſen Weimar
und Koburg Gotha nennt, bei dem verneinenden Votum bewenden
laſſen, ohne demſelben einen beſonderen Nachdruck zu geben. Dieſe An
gelegenheit wäre ſomit Seitens der Bundesverſammlung beſeitigt und
dürfte weder die Annullirung der ſchleswigholſteiniſchen Schulden, noch
anderweite Maßregeln der dänifchen Regierung eine Veranlaſſung zu
einer wiederholten Anregung geben. (N.3.)

Jn Bezug auf die Anſtellung von Lehrern, (nicht bloß
an Gymnaſien und Knabenſchulen, ſondern auch bei Töchterſchulen), na
mentlich von Schulvorſtehern, hält der Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts und Medizinalangelegenheiten mit großer Strenge den Grundſatz
aufrecht, daß die Provinzial Schulkollegien vor der zu ertheilenden Be
ſtätigung die genaueſten Erkundigungen über die politiſche Haltung und
Zuverläſſigkeit der in Vorſchlag Gebrachten einzuziehen haben. Zeng-
niſſe, namentlich aus älterer Zeit, welche von den Bewerbern produzirt
werden, ſind nicht als genügend zu betrachten vielmehr kann die Er
kundigung erſt durch Rückfrage bei der betreffenden Behörde S

Wie wir erfahren, haben die Unterhandlungen zwiſchen Preu-
ßen und den Vereinigten Staaten von Nordamerika wegen Abſchluſ-
ſes einer Poſtkonvention zu einem befriedigenden Reſultate geführt.
Darnach wird ein einfacher Brief von allen Punkten der Vereinigten
Staaten bis zu allen Punkten des deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins

(Pr. 3.)
Düſſeldorf, den 2. Auguſt. Der erſte Tag des Sängerfeſtes

iſt vorüber, und man darf wohl ſagen, es war ein wahrer Feſttag. Die

Nachmittags wurden die Ehrenpreiſe,
kale, in

Stadt hatte in allen Theilen gewetteifert, den fremden Sängern, die
ſelbſt von Würzburg zum rheiniſchen Liederfeſte gekommen, und deren an
funfzehnhundert ſein mochten den Empfang ſo heiter und gaſtlich als
immer möglich zu machen. Mit dem Sänger Ausweis hatten die Sän
ger freien Zutritt zu allen öffentlichen und Privat Sehenswürdigkeiten,
zu allen Vereinen und Geſellſchaften dabei hatte es ſich das feſtord
nende Comité eifrigſt angelegen ſein laſſen, allen möglichen Ueberforde-
rungen und Prellereien von Seiten der Wirthe u. ſ. w. vorzubeugen.

prachtvoll gearbeitete ſilberne Po
feſtlichem Zuge nach der einfach, aber freundlich gebauten Ton-

balle gebracht, wo der Wettſtreit der Sänger dritter Klaſſe begann.
Sehr lebendig war die Theilnahme des zahlreich anweſenden Publikums;
der herzlichſte Beifall munterte die Streitenden auf und lohnte reich

manch ſchönes deutſches Lied, das freudig, auch in kleinen Gemeinden,
nach Kräften und ſehr erfolgreich, wie die Leiſtungen es bewieſen, ge

wurde beſchloſſen
eintreten zu laſſen
tuten aber ſollen für alle Verwaltungen bindende Beſchlüſſe gefaßt wer

durch den beſchleunigten

fahren.

vatverwaltungen
Stimmen, welche
41 auf die Staats und 52

waren bei der diesjährigen Verſammlung 35 Bahnverwaltungen mit

pflegt wird. Ohne den Preisrichtern vorzugreifen, werden wir den Ver
einen von Loberich, Kaiſerswerth und Berg. Gladbach den Kranz reichen.
Morgen ſingen die Vereine zweiter und erſter Klaſſe. So ſtattlich die
ganze Stadt in ſinnigſter Weiſe geſchmückt war, ſo allgemein und glän
zend war die Beleuchtung, ſo munter und herzlich war es in allen Krei
ſen, wo ſich die Sänger zuſammenfanden und beim Becher das deutſche
Lied feierten. Großartig wird das Kunſtfeſt ſein, mit welchem der
„Malkaſten“ die Sängergäſte, wenn ſie am Mittwoch vom Kampfe aus

ruhen, noch erfreuen will. (K. Z.)
Koblenz, den 2. Auguſt. Wir haben bereits erwähut, daß es

Dienſt der rheiniſchen Dampfſchiffe möglich
in einem Tage von Straßburg nach Köln zu

Jetzt iſt auch Gelegenheit geboten, von hier aus in einem
Tage bis Straßburg zu fahren, wenn das um halb 4 Uhr Morgens
abgehende Schnellboot benutzt wird. Wir haben in verſchiedenen
Gemarkungen unſers Regierungsbezirks bereits einzelne reife Trau
ben und zwar in den Weinbergen. An den Spalteren findet man ſie
ſchon häufig.

Stuttgart, den 1. Auguſt. Ueber die Verhandlungen der dies
jährigen Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen am 26. und 28. Juli, entnehmen wir dem „Schw.
Merk.“ Folgendes Durch den genehmigten Beitritt der großherzoglich
badiſchen Direktion der Poſten und Eiſenbahnen und der Direktion der
MainNeckarbahn iſt die Zahl der dem Verein angehörigen Eiſenbahn-
verwaltungen auf 47 geſtiegen, worunter ſich 16 Staatseiſenbahnver-
waltungen befinden. Die Länge der von ſämmtlichen Verwaltungen
vertretenen Bahnlinien beträgt 1247 Meilen, und es entfallen hiervon
765 Meilen auf die von Staats, und 482 Meilen auf die von Pri-

adminiſtrirten Bahnen. Sodann fallen von den 93
ſämmtliche Verwaltungen nach den Statuten ausüben,

auf die Privatverwaltungen. Vertreten

geworden iſt,

74 Stimmen durch 53 Abgeordnete. Zum Beitritt neu angemeldet hat
ſich die Direktion der heſſiſchen Ludwigsbahn (Mainz Worms). Es

keine Aenderung in der Organiſation des Vereins
über Abänderungen in den Beſtimmungen der Sta-

den können, wenn zwei Drittel ſämmtlicher Stimmen in der General
verſammlung vertreten ſind, und drei Viertel der abgegebenen Stim
men ſich für die Aenderung ausſprechen. Das Vereinsgüterreglement ſoll
neu redigirt und publizirt, von der Veröffentlichung eines neuen Vereins
tarifs aber wegen der fortwährenden Aenderungen, welchen er unterwor
fen iſt, Umgang genommen werden. Ein Antrag auf Aenderung einer
Beſtimmung im Vereinsgüterreglement, betreffend Nachnahmen auf den
Werth der Güter, wurde abgelehnt dagegen beſchloſſen einer andern
Beſtimmung des Reglements, welche ſich auf den Transport von Mine
ralſäuren 2e. bezieht, eine abgeänderte Faſſung zu geben. Einen Antrag
der königl. ſächſ. Staatsbahnverwaltung, über die Benutzung von Trans
portwagen auf fremden Bahnen gemeinſame Beſtimmungen zu treffen,
beſchloß man einer Kommiſſion zur Prüfung und Berichterſtattung für
die nächſte Verſammlung zu überweiſen. Der Antrag des Profeſſ. Dr.
Erb in Heidelberg, von einem beſtimmten Tage an ſämmtliche Eiſen
bahnuhren des Vereins nach einem und demſelben Meridian zu richten,
wurde auf einen darüber erſtatteten gutachtlichen Bericht der öſterreichi
ſchen Generaldirektion der Kommunikationen abgelehnt. Eine von den
Redakteuren der „Eiſenbahnzeitung“ an den Verein gerichtete Eingabe,
gab zu dem Antrag Anlaß, daß jede Eiſenbahnverwaltung ſich verbind
lich machen ſoll, ſo viele Exemplare der „Eiſenbahnzeitung“ zu beziehen,
als ihr Vereinskarten bewilligt ſind, und dieſer Antrag wurde mit gro
ßer Mehrheit zum Beſchluß erhoben. Die Rechnungslegung der ge
ſchäftsführenden Direktion fand keine Beanſtandung und die Wahl einer
neuen geſchäftsführenden Direktion welche je von 2 zu 2 Jahren vor
zunehmen iſt, fiel durch Akklamation, ſo wie bei der ſchriftlichen Abſtim-
mung, einmüthig auf die bisherige Verwaltung, das Direktorium der
Berlin-Stettiner Eifenbahngeſellſchaft. Als Ort für die nächſtjäh-
rige Generalverſammlung wurde Berlin einſtimmig gewählt.

Kiel, den 2. Auguſt. Man will mit Sicherheit wiſſen, daß im
Laufe dieſes Monats eine umfaſſende Dislozirung innerhalb des Be
reiches der däniſchen Armee ſtatthaben werde, deren Zweck dahin geht,
die aus Holſtein rekrutirten und dort ſtationirten Truppentheile nach
Dänemark zu verlegen und dieſelben durch national däniſche Truppen
zu erſetzen. Den nach Holſtein verlegten däniſchen Truppentheilen ſollen
alsdann für die Folgezeit die bisher für die holſteinſchen Truppen be
ſtimmten Rekrutirungs Bezirke angewieſen, und auf ſolche Weiſe eine
innere Verſchmelzung der deutſchen und däniſchen Beſtandtheile der Ar

mee angebahnt werden. (H. C.)
Frankfurt, den 2. Auguſt. Vielfach haben die Blätter in letzter

Zeit mit dem Gewinn des k. k. öſterreichiſchen Feldzeugmeiſters Frei
herrn v. Haynau am grünen Tiſch im benachbarten Homburg ſich be
ſchäftigt und denſelben bald höher bald geringer angegeben. So viel
wir aus guter Quelle erfahren, beläuft derſelbe ſich auf etwas mehr
als 260,000 fl. und iſt der größere Theil dieſer Summe von dem greiſen
Feldherrn für die Haynau Stiftung beſtimmt worden. (Fr. P.3.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

31. Juli enthält folgende Perſonalveränderungen:
Die Schul und Küſterſtelle zu Draſchwitz, Ephorie Zeitz, iſt

durch den Tod des bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und
Küſterſtelle in Dölau, 2. Ephorie Halle, iſt durch das Ableben ihres
Jnhabers erledigt. Sie iſt Königlichen Patronats. Die Rektor- und
1. Knabenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Lützen, PrivatPatronats,
iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schulſtelle zu Wehlitz, Ephorie Schkeuditz, Königl. Patronats, iſt
durch die Weiterbeförderung des bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schul und Küſterſtelle zu Niemegk, Ephorie Bitterfeld, kommt durch
die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung.
Sie iſt Königl. Patronats. Dem Magiſtrats Aſſeſſor Petrich zu
Schildau iſt die Forſt Unterreceptur für die Unterforſte Sitzenrode
und Lauſa in der Oberförſterei Sitzenroda interimiſtiſch übertragen wor
den. Bei dem Königlichen Konſiſtorio zu Magdeburg ſind im II. Quar
tale d. J. folgende Kandidaten der Theologie: 1) Joachim Hugo Os-
wald Ahlemann, gebürtig aus Calbe a. d. M. 2) Carl Ottomar
Böſewetter, gebürtig aus Liebſchütz; 3) Auguſt Moritz Fabri
cius, gebürtig aus Neuſtadt auf dem Eichsfelde; 4) Auguſt Fried
rich Andreas Gorges, gebürtig aus Buckau bei Magdeburg 5) Herr
mann Heß, gebürtig aus Hinternahe; 6) Adolph Auguſt Schrö
ter, gebürtig aus Danſtedt; 7) Chriſtoph Gottlieb Ferdinand
Schweitzer, gebürtig aus GroßSchierſtedt, pro ministerio ge-
prüft und mit Wahlfähigkeits- Zeugniſſen verſehen worden. Die erledigte
evangeliſche Ober Pfarradjunktur zu St. Stephani in Calbe a. d. S.,
in der Diöces gleichen Namens, iſt dem bisherigen Oberpfarrer zu
Jeſſen, Guſtav Herrman Stöckert, verliehen worden. Die dadurch
vakant gewordene Oberpfarrſtelle zu Jeſſen wird diesmal vermöge Re
verſes vom Königl. Konſiſtorio zu Magdeburg beſetzt. Der Poſtſekre
tär Zeſch bei der Ober Poſtdirektion in Merſeburg iſt zum Ober
Poſtſekretär ernannt worden. Die Poſtſekretäre von Beerenberg
und Baatz bei dem Poſtamte in Halle ſind als Expeditions Vor
ſteher beſtätigt und zu Ober Poſtſekretären ernannt worden.



Locales.
Halle, den 5. Auguſt. Schon vor einigen Tagen enthielt die

„„N. Pr. Z.“ im Zuſchauer Folgendes: „Zur Kenntnißnahme für alle
Proteſtanten, welche nach München reiſen, macht uns ein
Leipziger Kaufmann folgende Mittheilung: Bei meiner Anweſenheit im
vergangenen Monat in München ſah ich aus meinem Zimmer im zwei-
ten Stocke des Gaſthofs zur „blauen Traube“ der feierlichen Prozeſſion
des Frohnleichnamsfeſtes zu. Dieſelbe begann kurz nach 7 Uhr Mor-
gens, und um mich vor der Sonne zu ſchützen, ſetzte ich eine Mütze
auf, wobei ich im zweiten Stock um ſo weniger einen Verſtoß

gegen die dortigen Gebräuche zu begehen glaubte, als ein großer Theil
der Zuſchauer auf der Straße den Hut auf den Kopfe hatte, und
rauchte eine Cigarre. Nach Beendigung der Prozeſſion wollte ich mich

eben zur Abreiſe fertig machen, als ich von einem Polizeiagenten aufge-
fordert wurde, ihm ſogleich auf die Polizei zu folgen, woſelbſt mir er-
öffnet wurde, daß ich mich bei der Prozeſſion un anſtändig betragen,
da ich mit bedecktem Kopfe und brennender Cigarre aus dem Fenſter
geſehen habe. Meine Erklärung, daß mir dies doch wohl in meiner
Stube frei ſtände, ich übrigens nicht daran gedacht, der Feier dadurch
im Geringſten zu nahe zu treten, auch mit den dortigen Ceremonien
gänzlich unbekannt ſei, außerdem mich weder mein Wirth noch irgend
wer anders darauf aufmerkſam gemacht habe, blieb unbeachtet man ent-
gegnete mir, daß, wenn ich zum Fenſter heraus ſähe, dies ſo gut ſei,
als ob ich auf der Straße wäre, ließ mich zu Protokoll vernehmen und
diktirte mir, Namens des Direktors, 24 Stunden Arreſt, wogegen alles
Proteſtiren nichts half. Auch wurde mir verweigert, den Direktor zu
ſprechen, da er angeblich den ganzen Tag nicht nach Hauſe käme; ebenſo
wurde mir nicht einmal geſtattet, in Begleitung eines Polizeidieners noch
einmal nach dem Gaſthof zu gehen, um meinen 14jährigen Sohn von
meinem Schickſale in Kenntniß zu ſetzen ſondern ich wurde, nachdem
ich das Protokoll hatte unterſchreiben und dafür 36 Kreuzer be-
zahlen müſſen, ſofort in ein Gefängniß abgeführt, das mit einem
hölzernen Lager und mit einem Strohſack verſehen war, und am
Fenſter eiſerne, mit Draht verſtrickte Gitter hatte, vor welche ein
Holzkaſten ſo angebracht war, daß man kaum den Himmel ſehen
konnte. Nach 4 Stunden, 3 Uhr Nachmittags, wurde ich end-
lich wieder zum PolizeiDirektor geholt, der mir eröffnete, wie er auf
Verwendung des Königl. ſächſiſchen Geſandten mich zwar entlaſſen wolle,
aber dem Publikum gegenüber nicht anders hätte verfahren können.
Vor meiner Abreiſe mußte ich dann noch „für Verhandlungskoſten we-
gen unanſtändigen Betragens beim Frohnleichnamsfeſte“ 3 Fl. 36 Kr.
bezahlen, und wollte hierdurch nicht verſäumt haben, dieſe Erlebniſſe zur
Kenntniß meiner Glaubensgenoſſen zu bringen, die etwa zum Vergnü-
gen (9) nach München reiſen möchten.“ Dieſe Geſchichte erſchien uns
anfangs mit allen ihren Details kaum glaublich, und wir beanſtandeten
deßhalb ihre Aufnahme; wir ſind jedoch inzwiſchen von dem Hrn. Kauf
mann M. in Leipzig, dem ſie paſſirt iſt, unter der Verſicherung, daß
ſich Alles wirklich ſo begeben habe, erſucht worden, dieſelbe noch nach
träglich in den „Courier“ aufzunehmen.

Vermiſ chtes.

s (24. Räthſel.) (Ein Logogryph.)
Ein zweiſilbiges Hauptwort enthält 9 Laute, die durch 11 Schrift-

zeichen ausgedrückt ſind. Mit dieſen 11 Zeichen laſſen ſich folgende dem
Adreßbuch von 1852 entlehnte Namen Halleſcher Bürger darſtellen
Eck, Eckert, Enke, Eppner, Ernſt, Esper; Hecker, Hehne, Henke,
Herkner, Herner, Herr, Heſſe, Heuer, Huch, Hucke, Huhn, Hünſch,

Hupe, Hüſer, Huſter, Huth; Kehſe, Kerſten, Ketter, Kreps, Kreſſe,
Kruspe, Kuhn, Kuhnt, Kunſch, Kunter, Küpp, Kuppe, Kurth, Kutſcher;
Nerre, Nette, Neu, Neupert Penkert, Peters, Precht, Preuß, Puppe,
Puppke; Recke, Renne, Rennecke, Renſch, Reuſcher, Reuter, Rup-
recht, Rutſchke, Ruſt; Scheepe, Schenk, Scheerer, Schnee, Schneppe,
Schreck, Schur, Schuſter, Schütte, Schwenker, Schweppe, Schwetſchke,
Senſt, Stecher, Steckner, Steuer, Suppe, Sutter; Terpe, Teuchert,
Teuſcher, Trepper, Treu, Tuch Wenck, Werner, Werther, Weſch,
Weſche, Wucherer. Wie heißt das Wort?

Anm. Zur Löſung iſt zu merken, daß ü als ne und t als ſſ zu betrachten iſt.
Die Antwort in der nächſten Mittwochs Nummer.

Erndte-Berichte.
Königsberg den 30 Juli. Die Roggenerndte iſt jetzt in der ganzen Pro

vinz im vollen Gange und liefert allen übereinſtimmenden Nachrichten zufolge
faſt uberall und nur mit ſehr wenigen Ausnahmen ſehr befriedigende zum Theil
überraſchend gunſtige Reſultate; die Witterung iſt für die Erndte auch überall ſo
gunſtig daß ſie nicht beſſer gewunſcht werden kann. Dagegen werden allgemeine
Befürchtungen uüber das Gedeihen der Spätkartoffeln laut weil denſelben der Re

gen durchaus Noth thut. K. H.)Tilſit, den 26. Juli. Die Umgegend leidet ſoweit man erfährt, an ſchädli-
cher Duürre auf Winter und Sommergetreide hat dieſelbe ſichtbar nachtheilig ge
wirkt. Die Roggenfrucht konnte ſich überwiegend nur unvollkommen ausbilden,
die Körner trockneten ohne völlige Reife zuſammen und die Felder zeigen, wie wir
Landleute ſagen auffallend viele Hungerahren man iſt in der Meinung, daß au-
ßer der Dürre die frühe unvortheilhafte Bluthezeit, ſowie die Kälte der Nächte
darauf einwirkte. Die reichliche Beſtaudung der Roggenſaaten ſpricht wohl für ei
nen ausreichenden Körnerertrag ſelbſt wenn die Garben wie zu erwarten ſteht,
ſich nur unvollkommen möchten dreſchen laſſen. Weit nachtheiliger als auf die
Roggenfrucht wirkte die Durre auf Gerſten- und Haferfelder, wodurch der Gewinn
dieſer Körnerfruchte nach Quantität und Qualität benachtheiligt zu werden droht.
Aehnliche Zuſtände, wie in hieſiger Umgegend ſollen ſich in ganz Litthauen und
Maſuren bekunden. Den Kartoffeln fehlt zur Ausbildung Regen im Kraute ſte-

hen ſie noch kräftig. (K. H.)Danzig, den 28. Juli. Die Roggen-Erndte iſt im vollen Gange und auf
einigen Gutern faſt beendet. Die Berichte der Landleute ſind nicht gleichlautend;
der Stroh Ertrag wird allgemein fur ſehr kärglich erklärt, der Körner Ertrag
aber von Vielen fur gut in Beſchaffenheit und in Menge; es giebt jedoch ganz
entgegengeſetzte Berichte, welche den Einſchnitt fur zu gering erklären als daß
in Körnern ein guter Ertrag ſtattfinden könnte; eine gleiche Unmöglichkeit wird
betreffs der Beſchaffenheit behauptet da die außerordentliche Trockenheit eine voll-
ſtändige Ausbildung der Körner verhindert haben ſoll. Es muß ſich ſehr bald
zeigen welche Anſicht die richtigere iſt nach der bisherigen Meinung müßte die
Erndte in Roggen wenigſtens einen reichlichen Durchſchnitt ergeben. Som-
mergetreide iſt dagegen durch die fortdauernde Dürre auf's Höchſte bedroht.
Unter dieſen Umſtänden wird die Kartoffel-Erndte von größter Wichtigkeit
r Frucht blieb bisher klein, aber günſtige Witterung kann dies noch ſehr ver-

eſſern.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,90 Par. L. 329,32 Par. L. 330,26 Par. L. 329,49 Par. e,

Dunſtdruck 6,34 Par. L. 5,93 Par. e 4,88 Par. L. 5,72 Par. L,

Relat. Feuchtigk. 87 pCt. 79 pEt. 76 pCt. 81 pEt. F

Luftwaärme 15,3 Gr. Rm. 15,7 Gr. Rm. 13,7 Gr. Rm. 14,9 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Eleonore Boy und Buchhändler Leopold Laſſar

(Magdeburg).
Geboren: Robert Hundrich, ein Sohn (Burg).

leben).

-Gnnnn— oBekanntmachungen.
Hierdurch erlaube ich mir die Anzeige zu machen, daß ich nebſt meiner beſtehenden Rum,

und Liqueurfabrik, auch

nach dem Verfahren des Herrn Johann

dem direkt bezogenen an Gute gleich.
Jch empfehle daher mein Fabrikat einem hierauf reflektirenden Publicum zur gefalligen Beachtung.

Den einzelnen Verkauf habe ich bis jetzt fur Halle

feinste Dau de Cologne double 2
Maria Farina in Cöln Nr. 4 angefertiget habe.

Die Urtheile hieſiger Sachkenner dieſes Fabrikats ſprachen ſich lobend darüber aus und halten es

iſt entlaufen. Ch. Müller,
Bruno'swarte Nr. 533.

JmD5DJ-

Getreidepreiſe.
Berlin, den 4. Auguſt.

Weizen loco nach Qualität 50-55
Roggen do. do. 40 4482pfd. pr. Auguſt 39 à 394 bz. u. B. 39 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 384 à 39 bz. u. B. 384 G.

Sprit

den Herren I. Sachs G Comp. hier am Markt, Ereſen Ken V. P
mit übertragen, welche zu gleichen Preiſen wie ich ſelbſt die ganze Flaſche mit 12 Sgr. Futterwaare 38 42

halbe 6 verkaufen. loco 12 tat 25 27t 3 j Gerſte, große loco 34 37Wiederverkäufer, die ſich an mich wenden wollen, genießen einen angemeſſenen Rabatt. Räbdt pr. Auguſt 91 be S. 94 S.
Hermann Seyffart, pr. Auguſt Sept. 94 bz. u. G. 95 B.

pr. Sept. OctoberNeumarkt. Oct. November 107 B. 10 G.
Nov. December 104 B. 10 G.

Sauerkirſchen ohne Stiele kauft zum Neue Matjes Heringe empfing wieder es es t t 9
höchſten Preiſe Carl Brodkorb. Carl Brodkorb. Kübſen hen 5 B. 66 bz.

Spiritus loco ohne Faß 24 à 244 bz.

iſche Salzbutter, ausgezeichnet ſchön, em e nit Zaß 223 bz.Friſche Salzbutter, ausgezeichnet ſchön, empfiehlt Paradies. unt. 228 bz. a. S. 2236
in ganzen Kubeln und ausgewogen billigſt

Carl Brodkorb.

Kirſchſaft zum Einkochen friſch von der Preſſe

weg bei Carl Brodkorb.

Freitag, den 6. Auguſt, Abends 7 Uhr,
Concert Vom llalleschen Orchester.

E. John Stadtmuſikdirektor.

pr. Aug. Sept. 214 bz. u. G. 22 B.
pr, Sept. Oktober 204 à 204 bz. u. G. 204 B.

5 pr. Oct. Nov. 194 B. 19 G.
Roggen und Spiritus zu beſſeren Preiſen gehandelt,

doch etwas ruhiger ſchließend. Rüböl unverändert.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein fuchsgelber Affenpinſcherhund
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Geſtorben: Friedr. Bertling, eine Tochter, Eliſe (Oſchers
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